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©g gibt ïeine gewinnreicpe Steuerung auf ber 233elt, weldje
mit einem Scplage bag Urt^eil alier Serftänbigen bebin»
gungglog für fid) gewänne; bat fie nur alle Serftänbigen
prlleberlegung angeregt, fo bat fie genug getban. („P. St. St.")

Getiefte gtfinbuugen fdjiueia. UrfermigS.
(©ibgen. patente.)

Steuer Striegel unb zerlegbarer Striegel, bort Sürften»
fabrifant 3üßig nnb fßrüfer, Staßmeifter in Sern. —
Selbfifcpließenber fèapn mit megnebmbarem Scplüffelpebel,
son 3op. Püßer in Saar unb ®. ®oßer, ®recpgler in S35allen=

roil, Slargau. — Slpparat fürSrucfprobenan^äßern
Don ^riß SBeber in 293äbengweil. — Stire 2ttafdf)ine zur
§erfteflung bon Sißen für bie Seibenbanbroeberei,
bon SBegmaitn u. So. in Saben. — Soliber Soprpöpl* nnb
Staffelfefton (St a f cp i n e n ft i cf e r e i), Don Säcptolb, ®iem
unb Suß in §eri§au. — 3Î i n g f ä b e I m a f cp i n e Don 3b.
Stub in Stempten (St. 3üricp). — Slutomatifcpe 333 i cf e 1=

m affine mit ShDolüereiuricptnng, Don Siftor Sîobler in
Slrbon. — Itombinirter £ ücpl eft icfr ab men, Don Peper»
treiê, St. ©allen. — Slpparat zum S ä u cp e n, Siethen
unb 293a f eben Don Seinen gar n, Don Sepmann auf
ber SIeicbe Soßwit. — Serbefferte ©tnricptuttg zur §erfteßung
Don fßrefeöefe, üon Peper nnb tlipfel in Saufen, Sern.
— tJebemfammler, Don 3- Scpieß, Seprer in Safel.
— llpr mit gleichzeitiger Slngabe ber 3wölf= unb Siernttb»
Zffianzigftunben, Don St. 293ißig in Solotpnrn..— Peprfacpe,
auep zum Sopreu unb Srepen Derwenbbare © e w i n b e=

f cp n e i b m a f cp in e, Don 3- Sacpmann, Jecpnifer in Püple»
tpal, Scpaffpaufen. — 3 tt t a r f i a f dp n e i b e r Don S- Sunt*
Prunn Slatter in Stinggenberg, Sern. — Sicperpeitg»
Dentil, Don 3ean Seterg in Mßnacpt, Süriep. — Sam*
penanfpänger mit SicperpeitgDorricprung, Don 3- See»

mann unb Souig Saumgartner in St. ©allen. — Sep miß»
apparat Don Stiff föärtfcp, zur ©ifenpalle St. ©allen. —
Slbjnfteur Don Sllpp. Jrinfarb, Pöbelfcpreiner in SeDep.

$erfd)tebene£.
©ewerbcbercitt Söeinfelbett. Slm leßten Sonnerftag

fanb in SBeinfelben eine Don z^fa 70 ©eroerbetreibenben
befuepte Serfammlung ftatt, in melcper nadj Stnpörung eineg
Steferateg Don tQerrn geprer ©nbler bie ©rünbnng eineg ®e»
werbeDereinê befcploffen rourbe. ©g würbe eine Sommiffion
geroäplt zur Sorberatpnng ber Statuten unb Sorlage ber»

felben in einer fpätern Serfammlung, zu metiper §err Dberftt.
Perf Don jÇrauenfelb ein Steferat über bag ©emerbewefen
in Singfiept gefteltt pat. Sllg eine ber erften Slufgaben beg

neuen Sereing würbe bie Scpaffung einer gewerblichen fjort»
bilbunggfcpule bezeieptiet.

Sie lanbwirtpfcpaftliipe ©enoffenfdjaft ©Eiïon an ber
£pur pat eine ®refcpmafcpine im jfoftenbetrage Don 4000
«Srranfen angefepafft. ©in feepgpferbiger Sigroinmotor (Soften
5000 gfr.) liefert bie Setriebgfraft. Sin einem einzigen Jage
toerben mit ber Pafcpine 2000 ©arben gebrofdpen. Slmp
in hnmlifon pat fiep eine ©enoffenfepaft für ben Slnfauf
einer Srefcpeinricptung znfammengetpan. Sie Srefcpmafcpine,
Su beren Setrieb bie SofomotiDfabrif Sßintertpur einen Sße=

üolenmmotor geliefert, würbe au§ ©nglanb bezogen.

®^wetjerif(pe fßortrait'©aDerie. 3m 41. §eft ber

„®<ptoeizerifcpen 5Portrait«®aEerie" fommen folgenbe Silber
for: Stemiging Patpiag Sß et e r e I Ii, ber originelle
Oberpalbfteiner romaniftper 3unge, beffert Job Don aßen
Wtgliegern ber eibgenöififcpen Stätpe, benen er angepörte,
aufrichtig bebauert würbe, ©in waeferer Sertreter fcpweize»
rifeper ©emerbg» unb iganbelgintereffen ift Stationalratp 3d»
Panneg Slumer»©gIoff Don St. ©aßen, ein geborner

©laraer. ©in eprwürbiger ©rei», ber leßteg 3apr bapin»
fdpieb, 3ngenienr Sagguale Succpini Don.Sugano, ift
befannt als ©rbauer Dieler ber fepönen Straßen Jeffing unb
beg Seebantmeg z®ifd)en Pelibe unb Paroggia, ben nun auip
bie ©ottparbbapn befäbrt. 3ofef Slnton 21 e ber Ii, 3?ür»
fpreep Don ©infiebeln, ebenfaßS bapingefepieben, repräfentirt
auf roürbige SQSeife bie llrfcpweiz. ©in SPifanirop ooß p ei»

ligen ©iferä ift ber fei. ®efan 3afob Sonifaz tlaug,
ber wopltpätige ©rünber unb Seiter ber beiben Stettunggs
anftatten St. 3bbapeim im Poggenburg unb St. 3bbazeß in
gfifepingen, Danton Jpurgau. ®ag Silb beg jungen Staatg»
ratp Snigi 9toffi,beg Dpferg ber teffinifipen Steüolution
Dom 11. September 1890, wirb Sntereffe nnb ©efüple ge=
redjten SOtitleiog erregen. 3n §enri fÇ. ®. ®u So ig Don
Stenenburg fepen wir einen Stann ber ®irpe, ber alg Ranzel»
rebner unb Seelforger podpbereprt ift. ®er lepte ber ©ruppe
ift $rof. ©rnft © I a b b a <p, epemaliger SJh'ofeffor am Solpteep*
nifnm. ©r ift ber Porzüglidpfte Kenner unb ®arfteßer ber
f(pweizerif(pen §olzarcpiteftur, unb burcp feine Jpätigfeit auf
biefem ©ebiete ift er, obfepon jenfeitg beg Stpeineg geboren,
unferem Sanbe eng Dermacpfen, auf beffen Soben er im ©e»

nnffe poper Slnerfennung bie Jage feineg Sllterg Perlebt.

®ag neue eibgenöffiftpe ^auptpoftgebaubc in ©enf
(fiepe bie Slbbilbung auf eeite 322) ift ein Sßonumentalbau,
Wie bie Scpweiz wopl feinen zweiten befipt. Seiber fommt
er nitpt zu Doßen ©eltnng, weil ber Pap baüor zu flein
ift; ein fotepeg Sauroerf foßte unbebingt einen fepr großen
freien Pap bor fiep paben, Don welcpem aug ber Slicf in
rieptiger ®iftanz auf bemfelben rupen fönnte. Sltttife Säulen
Don feltener Scpönpeit bilben bie ^auptfront nnb bie ®adp=
fimfe finb mit aßegorifepen Figuren Dom popem Snnftwertpe
gefcpmücft, welche bie Derfcpiebenen Sölfer beg ©rbbaßg bar»
fteßen. ®ag ©ebäube ftept in ber Stue bu Pontblanc unb
foftet etwag zu 1,200,000 opne ben Sanplap, welcpen bie
Stabt ©enf gratig abgab. @g wirb biefen §erbft noep bem

Setriebe übergeben werben.

$um Submiffton§wefen. Stuf bie öffentliche Slngfcpreib»

nng ber Sauarbeiten einer Pilitärbante in 5ürtp bei Stürn»

berg betrug bie pöcpfte fÇorbernng 77,165 Part, bie nie»

berfte 42,867, waprlicp amp ein 3oi^ou ber 3eit
Sleue tyolzrflnjalouften. ®er ^onftruftiongwerfftätte

Pap Sieb er in St. ©aßen ift ein eibgenöffifdpeg Satent
ertpeilt worben auf automatifepe ßolzroßjaloufien, bei
benen feine Scpnüre ober Sanb mepr zur Slnwenbung fommen
unb bie in aufgeroßtem 3uftanbe Diel weniger Sicht in Sin»

fpruep nepmen alg bie bigperigen Spfteme.

©rofjc Summen ©elbeö gepen täglich Derloren burdp
bag beftänbige Serfaulen beg im ©ebrauepe befinblicpen holzeg.
Ilm biefem Uebelftanbe entgegen zu wirfen, Derfiept man bag
fèolz im Slßgemeinen mit einem ftpüpenben Slnftridpe, wozu
Delfarbe, Sacf, fttrniffe, Jpeer ec. Derwanbt werben. Stefe
Slnfirtipe erfüllen nun z®ar ben 3®etf/ bag §olz gegen
äußere ©inpffe mepr ober weniger zu fdpüpen, paben babei
aber leiber einen Stacptpeil. Sie Derftopfen nämlicp bie Soreu
bes §olzeg unb bewirfen babnrip häufig, baß bag §olz ftoefig
unb Dott innen peraug faul wirb. ®a jept bie raupe 333it=

ternng napt, bürfte eg beßpalb nüßlieb fein, auf einen bifligen
§oIzanftricp aufmerffam zu maipen, welcher, opne bie Soren
zu Derftopfen, bag golz gegen bie ©inpffe ber SSßitterung

fbpüßt, ipm eine fepöne braune garbe Derleipt unb eg babei

gleichzeitig innerlich fonferoirt nnb ber gänlniß, bem SBnrm»

ftiep nnb bem ^augfepwamm Dorbeugt. ®iefer Slnftricp ift
ßarbolineum Steptun. ®erfelbe eignet fiep ganz befonberg
für aße tQoIzgegenftänbe, welche ber 233itterung, ber Stäffe
unb ber gänlniß auggefeßt finb, alfo für Sretterwänbe,
3äune, Jpore, Staßbielen, Sriicfen jc. — Sa pofpefte,
Pufter nnb Sreife poftfrei unb nmfonft Don herrn 21. 293.

Slnbernacp in Seuel am Stpein zu erpalten finb, fann 3eber
leiept foftenfrei einen fleinen Serfucp maepen.
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Es gibt keine gewinnreiche Neuerung auf der Welt, welche
mit einem Schlage das Urtheil aller Verständigen bedin-
gungslos für sich gewänne; hat sie nur alle Verständigen
zur Ueberlegung angelegt, so hat sie genug gethan. („M. N. N.")

Neueste Erfindungen schweiz. Ursprungs.
(Eidgen. Patente.)

Neuer Striegel und zerlegbarer Striegel, von Bürsten-
fabrikant P. Züllig und H. Prüfer, Stallmeister in Bern. —
Selbstschließender Hahn mit wegnehmbarem Schlüsselhebel,
von Joh. Müller in Baar und G. Koller, Drechsler in Wallen-
wil, Aargau. — Apparat für Druckproben an Fäßern
von Fritz Weber in Wädensweil. — Nme Maschine zur
Herstellung von Litzen für die S e id e n b a n d w e b er ei,
von Wegmann u. Co. in Baden. — Solider Bohrhöhl- und
Staffelfeston (M a s ch in e n sti ck e r e i), von Bächtold, Diem
und Lutz in Herisau. — R i n g f ä d e l m a s ch i n e von Jb.
Stutz in Kempten (Kt. Zürich). — Automatische Wickel-
Maschine mit llUvolvereinrichtuug, von Viktor Kobler in
Arbon. — Kombinirter Tüchlestickrahmen, von Meyer-
Kreis, St. Gallen. — Apparat zum Bäuchen, Bleichen
und Waschen von Leinengarn, von Lehmann auf
der Bleiche Lotzwil. — Verbesserte Einrichtung zur Herstellung
von Preßhefe, von Meyer und Klipsel in Laufen, Bern.
— F e d e r n s a m mler, von I. H. Schieß, Lehrer in Basel.
— Uhr mit gleichzeitiger Angabe der Zwölf- und Vierund-
zwanzigstunden, von N. Willig in Solothurn. — Mehrfache,
auch zum Bohren und Drehen verwendbare Gewinde-
s ch n e i d m a s ch ine, von I. Bachmann, Techniker in Mühle-
thal, Schaffhausen. — Int a r s i a s ch n e i d er von P. Zum-
brunn - Blatter in Ri.iggenberg, Bern. — Sicherheit s-
Ventil, von Jean Peters in Küßnacht, Zürich. — Lam-
penaufhänger mit Sicherheitsvorrichrung, von I. Lee-
mann und Louis Baumgartner in St. Gallen. — Schwitz-
apparat von Nikl. Härtsch, zur Eisenhalle St. Gallen. —
Adjust eur von Alph. Trinkard, Möbelschreiner in Vevey.

Verschiedenes.
Gewerbeverein Weinfelden. Am letzten Donnerstag

fand in Weinfelden eine von zirka 7V Gewerbetreibenden
besuchte Versammlung statt, in welcher nach Anhörung eines
Referates von Herrn Lehrer Gubler die Gründung eines Ge-
Werbevereins beschlossen wurde. Es wurde eine Kommission
gewählt zur Vorberathung der Statuten und Vorlage der-
selben in einer spätern Versammlung, zu welcher Herr Oberstl.
Merk von Frauenfeld ein Referat über das Gewerbewesen
in Aussicht gestellt hat. Als eine der ersten Aufgaben des

neuen Vereins wurde die Schaffung einer gewerblichen Fort-
bildungsschule bezeichnet.

Die landwirthschaftliche Genossenschaft Ellikon an der
Thur hat eine Dreschmaschine im Kostenbetrage von 4000
Franken angeschafft. Ein sechspferdiger Ligroinmotor (Kosten
5000 Fr.) liefert die Betriebskraft. An einem einzigen Tage
werden mit der Maschine 2000 Garben gedroschen. Auch
in Humlikon hat sich eine Genossenschaft für den Ankauf
einer Drescheinrichtung zusammengethan. Die Dreschmaschine,
zu deren Betrieb die Lokomotivfabrik Winterthur einen Pe-
troleummotor geliefert, wurde aus England bezogen.

Schweizerische Portrait-Gallerie. Im 41. Heft der

»Schweizerischen Portrait-Gallerie" kommen folgende Bilder
vor: Remigius Mathias Peterelli, der originelle
Oberhalbsteiner romanischer Zunge, dessen Tod von allen
Mitgliegern der eidgenössischen Räthe, denen er angehörte,
aufrichtig bedauert wurde. Ein wackerer Vertreter schweize-
rischer Gewerbs- und Handelsinteressen ist Nationalrath J o-
hannes Blumer-Egloff von St. Gallen, ein geborner

Glarner. Ein ehrwürdiger Greis, der letztes Jahr dahin-
schied, Ingenieur Pasquäle Lucchini von.Lugano, ist
bekannt als Erbauer vieler der schönen Straßen Tessins und
des Seedammes zwischen Melide und Maroggia, den nun auch
die Gotthardbahn befährt. Josef AntonAeberli, Für-
sprech von Einsiedeln, ebenfalls dahingeschieden, repräsentirt
auf würdige Weise die Urschweiz. Ein Philantrop voll h ei-
ligen Eifers ist der sel. Dekan Jakob Bonifaz Klaus,
der wohlthätige Gründer und Leiter der beiden Rettungs-
anstalten St. Jddaheim im Toggenburg und St. Jddazell in
Fischingen, Kanton Thurgau. Das Bild des jungen Staats-
rath Luigi Rossi, des Opfers der tessinischen Revolution
vom 11. September 1890, wird Interesse und Gefühle ge-
rechten Mitleids erregen. In H e n r i F. G. D u B o i s von
Neuenburg sehen wir einen Mann der Kirche, der als Kanzel-
redner und Seelsorger hochverehrt ist. Der letzte der Gruppe
ist Prof. Ernst Gla d b a ch, ehemaliger Professor am Polytech-
nikum. Er ist der vorzüglichste Kenner und Darsteller der
schweizerischen Holzarchitektur, und durch seine Thätigkeit auf
diesem Gebiete ist er, obschon jenseits des Rheines geboren,
unserem Lande eng verwachsen, auf dessen Boden er im Ge-
nusse hoher Anerkennung die Tage seines Alters verlebt.

Das neue eidgenössische Hauptpostgebäude in Genf
(siehe die Abbildung auf Seite 322) ist ein Monumentalbau,
wie die Schweiz wohl keinen zweiten besitzt. Leider kommt
er nicht zu vollen Geltung, weil der Platz davor zu klein
ist; ein solches Bauwerk sollte unbedingt einen sehr großen
freien Platz vor sich haben, von welchem aus der Blick in
richtiger Distanz auf demselben ruhen könnte. Antike Säulen
von seltener Schönheit bilden die Hauptfront und die Dach-
simse sind mit allegorischen Figuren vom hohem Kunstwerthe
geschmückt, welche die verschiedenen Völker des Erdballs dar-
stellen. Das Gebäude steht in der Rue du Montblanc und
kostet etwas zu 1,200,000 ohne den Bauplatz, welchen die
Stadt Genf gratis abgab. Es wird diesen Herbst noch dem

Betriebe übergeben werden.

Zum Submlssionswesen. Auf die öffentliche Ausschreib-

ung der Bauarbeiten einer Militärbaute in Fürth bei Nürn-
berg betrug die höchste Forderung 77,165 Mark, die nie-
derste 42,867, wahrlich auch ein Zeichen der Zeit!

Neue Holzrolljalouflen. Der Konstruktionswerkstätte
Max Sieb er in St. Gallen ist ein eidgenössisches Patent
ertheilt worden auf automatische Holzrolljalousien, bei
denen keine Schnüre oder Band mehr zur Anwendung kommen
und die in aufgerolltem Zustande viel weniger Licht in An-
spruch nehmen als die bisherigen Systeme.

Große Summen Geldes gehen täglich verloren durch
das beständige Verfaulen des im Gebrauche befindlichen Holzes.
Um diesem Uebelstande entgegen zu wirken, versieht man das
Holz im Allgemeinen mit einem schützenden Anstriche, wozu
Oelfarbe, Lack, Firnisse, Theer ec. verwandt werden. Diese
Anstriche erfüllen nun zwar den Zweck, das Holz gegen
äußere Einflüsse mehr oder weniger zu schützen, haben dabei
aber leider einen Nachtheil. Sie verstopfen nämlich die Poren
des Holzes und bewirken dadurch häufig, daß das Holz stockig
und von innen heraus faul wird. Da jetzt die rauhe Wit-
terung naht, dürfte es deßhalb nützlich sein, auf einen billigen
Holzanstrich aufmerksam zu machen, welcher, ohne die Poren
zu verstopfen, das Holz gegen die Einflüsse der Witterung
schützt, ihm eine schöne braune Farbe verleiht und es dabei

gleichz-itig innerlich konservirt und der Fäulnitz, dem Wurm-
stich und dem Hansschwamm vorbeugt. Dieser Anstrich ist
Carbolineum Neptun. Derselbe eignet sich ganz besonders

für alle Holzgegenstände, welche der Witterung, der Nässe
und der Fäulniß ausgesetzt sind, also für Bretterwände,
Zäune, Thore, Stalldielen, Brücken zc. — Da Prospekte,
Muster und Preise postfrei und umsonst von Herrn A. W.
Andernach in Beuel am Rhein zu erhalten sind, kann Jeder
leicht kostenfrei einen kleinen Versuch machen.
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Holzbauten unbeibrennlidj! Sie Sränbe biefeg Sommerg
füllten ein Seidjen für ung fein, auf Pittel unb 2öege zu
ftnnen, ung oor ähnlichen fcbtoeren UnglücESfäüen unb 23er=

lüften p fd)üfcen. 8tm beften fönnte natürlich abgeholfen
Werben, wenn an (Stelle unferer in ben tneiften (Segenben

gebräuchlichen Holzbauten maffibe Steinbauten treten fönnten,
boch finb bie Slbgelegenheit bieler ©ebirgggegenben unb oft
faft unüberroinblidje Serrainfdjroierigfeiten gaftoren, roeldhe

bieg zu febr erfcfjroeren, ober ganz unmöglich machen, tnährenb
anbererfeitê ber Holzradftbum ber Umgegenb ber Saufteßen
bireft baranf ßiutoeigt, öiefe§ Paierial zum Sauen zu ber»

toenben.
Sonnte man Holz bollfommen unberbrennlich madjen, fo

tnürbe bem Hebel in mehrfacher §inftdjt gefteuert, ba man
billig, rafdj unb faft überaß bauen fönnte.

fÇrage roieber mehr Slufmerfiamfut entgegengebracht mürbe
unb fid) ber ©inzelne mehr angelegen fein laffen rooüte, bei

Seiten für ben Schuß feiner Habe zu forgen.
~ SWeite Entente.

(fflîitaelbeilt Bom fßatentbureau Bon Dlicparb Süber? in ©örltß,.
metdjfl StuSfünfte ben Slbonnenten unferer Seitung foftentoä

ertfjeilt.)
©ine anwerft einfache Sorridftung, bie aßfeitä ben praf»

tifdjen SSebürfniffen 9ted)nung trägt, ift bie Schaufel»
wafdjmafdfine oon ©mma Sohrifd). Siefelbe befteht an§
einem faffartigen Sehälter mit gerauhter Snnenroanbung anb

einer ©inlafföffnung zum ©inbringen ber Sauge unb ber

SSäfcßeftüde. Sum Sïblaffen beg gebrauchten SQBafferê bient
ein befonbereg Perfdjließbareg fiod). Sag gafs ruht auf
Schaufelhölzern, bie mit halbrnnben 2ln)äßen öerfehen finb,

2>aé ucue ctbtjcttöfflfc^c .f

paftifd) erprobt in biefer Hiufid)t, hat fich nur ein Ser»

fahren, nämlich bagjenige, bie Hölzer mehrfach mit tiefe 1=

faurem Slatron zu ftreieben.

Siefelfaureg Patron an fid) ift unoerbrennlid), wirb flüffig
hergefteßt unb in ber Sdjroeiz im ©troffen nur oon ber ehem.

gabrif Oon Sa er le u. 2Bo ellner in Safel fabrigirt.
Sa bag pobuft billig unb ein Silo für mehrere Quabrat»
meter genügt, ift biefer Slnftridj auch fahr öfonomifdj.

Siefelfaureg Dlatron bringt in bie pren beg Holzel ein
unb füllt bie Siefelfäure fold)e fteinartig aug, nachbem bie

SSafferbeftanbtljeile ber fjlüffigfeit fid) öerpd)tigt haben.

Sie Oberflädhe beg Hölzes erlangt baburdh ©igen»
fdjaften, bie fonft nur ©lag unb Stein eigen finb,
b. h- fie oerfiefelt unb bietet ber flamme feine 3lahrung.
SBenn ber Slnftrid) bei anbauernber freier flamme theilmeife
aud) zetftört roirb, fo flammt bag Holz felbft lange Seit boch

nid)t, fonbern roirb burch bie intenfioe HP oerfengt refp.
oerfohlt.

©g roäre im Slßgemeinintereffe zu roünfchen, baff biefer

inptyoftgc&äu&e tu (öeitf.

um ber Sorrid)tung bei jeber Schtoingung einen Stoß ju
geben, burch ben bie 2Bäfdje gut burcheinanber gebracht roirb.

Sie Setoegung ber 2öäfd)mafdjine erfolgt mit Hilfe Zweier

Hanbhaben.

Serlegbare Sarafen hat Sergruen in Sarig fem

ftrnirt; eine folche Sarafe befteht aug H"hlplatten oon ge=

prejftem fßapierftoff, Seßulofe unb brgl, beren Stoffpdjen
behufg Sneinanbetgreifen ber Patten einerfeitg oorfpringenb,

anbererfeitS zurüdtretenb yeftaltet finb. Sie $ugen werben

mit Sedftreifen gebichtet unb bie ^ohtforpier mittelg H afett/

Spangen unb bgl. an einanber befeftigt.

£ols f|&t;eife.
Slugêburg, 20. Sept. Sei ben in leßter2Sod)e im Segierung^

begirfe oon Schwaben unb Ulenburg ooßzogenen ftaatlidp
Holzoerfäufen fteßteu fich bie Surdjfdjnittgpreife für: (Sichte«®

ftammhoiz 1. Sluffe 75 Pf. — p., 2. SI. 50 Pf. —
3. SI. 36 Pf. 40 p., 4- SI. 25 Pf. — p., 5. Slaffe

21 Pf. Suchenftammholz 1. SI. 21 Pf. 80 p., 2. SI
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Holzbauten unvei brennlich! Die Brande dieses Sommers
sollten ein Zeichen für uns sein, auf Mittel und Wege zu
sinnen, uns vor ähnlichen schweren Unglücksfällen und Ver-
lüften zu schützen. Am besten könnte natürlich abgeholfen
werden, wenn an Stelle unserer in den meisten Gegenden
gebräuchlichen Holzbauten massive Steinbauten treten könnten,
doch sind die Abgelegenheit vieler Gebirgsgegenden und oft
fast unüberwindliche Terrainschwierigkeiten Faktoren, welche
dies zu sehr erschweren, oder ganz unmöglich machen, während
andererseits der Holzreichthum der Umgegend der Baustellen
direkt darauf hinweist, dieses Material zum Bauen zu ver-
wenden.

Könnte man Holz vollkommen unverbrennlich machen, so

würde dem Uebel in mehrfacher Hinsicht gesteuert, da man
billig, rasch und fast überall bauen könnte.

Frage wieder mehr Aufmerksamkeit entgegengebracht würde
und sich der Einzelne mehr angelegen sein lassen wollte, bei

Zeiten für den Schutz seiner Habe zu sorgen.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Eine äußerst einfache Vorrichtung, die allseits den prak-
tischen Bedürfnissen Rechnung trägt, ist die Schaukel-
Waschmaschine von Emma Bohrisch. Dieselbe besteht aus
einem faßartigen Behälter mit gerauhter Jnnenwandung and

einer Einlaßöffnung zum Einbringen der Lauge und der

Wäschestücke. Zum Ablassen des gebrauchten Wassers dient
ein besonderes verschließbares Loch. Das Faß ruht auf
Schaukelhölzern, die mit halbrunden Ansätzen versehen sind,

Das neue eidgenössische f

Praktisch erprobt in dieser Hinsicht, hat sich nur ein Ver-
fahren, nämlich dasjenige, die Hölzer mehrfach mit kiesel-
saurem Natron zu streichen.

Kieselsaures Natron an sich ist unverbrennlich, wird flüssig
hergestellt und in der Schweiz im Großen nur von der chem.

Fabrik von Baerle u. Wo ellner in Basel sabrizirt.
Da das Produkt billig und ein Kilo für mehrere Quadrat-
meter genügt, ist dieser Anstrich auch sehr ökonomisch.

Kieselsaures Natron dringt in die Poren des Holzes ein
und füllt die Kieselsäure solche steinartig aus, nachdem die

Wasserbestandtheile der Flüssigkeit sich verflüchtigt haben.

Die Oberfläche des Holzes erlangt dadurch Eigen-
schasten, die sonst nur Glas und Stein eigen sind,
d. h. sie verkieselt und bietet der Flamme keine Nahrung.
Wenn der Anstrich bei andauernder freier Flamme lheilweise
auch zerstört wird, so flammt das Holz selbst lange Zeit doch

nicht, sondern wird durch die intensive Hitze versengt resp,

verkohlt.
Es wäre im Allgemeininteresse zu wünschen, daß dieser

mptposigebäude in Genf.

um der Vorrichtung bei jeder Schwingung einen Stoß zu

geben, durch den die Wäsche gut durcheinander gebracht wird.

Die Bewegung der Wäschmaschine erfolgt mil Hilfe zweier

Handhaben.

Zerlegbare Baraken hat Bergruen in Paris kon-

struirt; eine solche Barake besteht aus Hohlplatten von ge-

preßtem Papierstoff, Cellulose und drgl, deren Stoßflächen
behufs Jneinandeigreifen der Platten einerseits vorspringend,

andererseits zurücktretend gestaltet sind. Die Fugen werden

mit Deckstreifen gedichtet und die Hohlkörper mittels Haken,

Spangen und dgl. an einander befestigt.

Holz-Preise.
Augsburg, 20. Sept. Beiden in letzter Woche im Regierungê-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 75 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. — N"
3. Kl. 36 Mk. 40 Pf., 4. Kl. 25 Mk. — Pf.. 5. Klasse

21 Mk. Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
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